
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 15 (1899)

Heft: 15

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


290 3nittteiette f$n>eij$crif4t ftunSaeritt'ätitena (£>rg«Jt fût Me offljvietten SubltfattmtHt bei »etaetSeöeretnl). Är. 15

9lationaIrat $r. 21. fBtirtH^iegler,
Quai«Sngenieur bon 3ü*tp-

Sie ©tabt gürip hat bor wenigen Steigen tiefem
prent treuefien ©opte in ben Quai«5lnlagen in ©nge
ein bon ter ïunbigen §anb beg ©tabtbaumeifterg t.
Seifer entworfeneg ficfi in jeber £>inftdjt trefflip prüfen«

tierenbeg SenEmal gefegt, ben „SürEli=@tein", an beffen
9ïorbfeite tie bon Silblfauer S. § o e r 6 ft en relief'
in weifjem Marmor gehauene, lebenbig âîjnlidje Dber=
geftalt beg Serewigten prangt.

Strnolb SSiirïIi würbe am 2. gebruar 1833 geboren,
©ein Sater war Sittmeifter H- Ëonrab SürEli, feine
Mutter Sorotpa ©fper, Stouter beg H- Sïonrab ©fdEjer

bon ber Sinti). ©r befugte bie ©pulen bon gürip
big unb mit ber oberen Snbuftriefpule. 1850 warb
er Sngenieurgeljülfe beim ©troffen« unb SB äfferbau«
bepartement beg Ëantong fprip unb bon 1853 big 55
Ingenieur bei ber ©pweig. 9îorboftbaf)n. Sw Sape
1855 trat er gum ïfôîjeren ©tubium ber ted^nifc^en
SSiffenfpaften in bie SauaEabemie in Serlin. Segen
©nbe 1857 unternahm er eine ©tubienreife nap Selgien,
granEreip unb ©nglanb. 1858 warb er SIbjunEt beg

Dberingenieurg ber Sereinigten ©pweigerbalfnen unb
im ©pätjape 1860 ©tabtingenieur bon gürip, weldje
©teEe er big 1882 inné batte.

©eine Hauptarbeiten in tiefer Stellung waren bie

(Entwürfe unb 5lugfüpung fotgenber SSerEe : Salphof»
brücEe, Slbleitung beg ©pangengrabeng in bie @pl,
Saphofquariier, Sahntwfftraffe, Sahnlpf«, ©tabepofer«,
©pital«, Simmat«, ©tabpaug« unb èrah Quartier,
©tabtbermeffung, SBafferberforgung unb ^loaEennejj.

SBäbrenb feiner SptigEeit alg ©tabtingenieur würbe
SürEli gum Qberingenieur ber ©pweig. Dîorboftbabn
ernannt, welche Serufung er jeboeb augfplug, wag pm
bie golbene Serbienftmebaille ber ©tabt 3ürip ein«

brapte.
©pon alg ©tabtingenieur Eämpfte SürEli mit ben

Herren Dberft 51. Sögeli=Sobmer, Ingenieur iß. @.

Huber=SBerbmüIIer, Sr. ®b. ©fper u. 51. gegen ein
bon ber ©taatgbeprbe borgelegteg fßrojeEt ber Unter«
binbung beg 3ifrpeï=@eeg bor ber ©tabt burib ein
Sahngeleife, ben „eifernen Sing", unb fie blieben gum
Heile ber ©tabt Sieger in bem gewaltigen Kampfe ber
Seifter.

Siefe Sewegung rief bamalg ber Snhanbnahme ber
Quaibauten. Um 4. September 1881 würbe gwifpen

ben brei beteiligten Semeinben ein Sertrag über ben Sau
beg ©eequaig abgefploffen. Sm gebtuar 1882 würbe
SürEli gur Seitung ber Quaibauten alg Quai=Sngenieur
gewählt unb pm Sngenieur Soh- ©üff alg UbjunEt
beigegeben.

Sie Quaibauten boten mancherlei ©pwierigEeiten
bar unb bauerten big ing Saht 1888, in welchem Sape
ber ©plupeript abgegeben werben Eonnte.

Sei 5tnlaff ber Subiläumgfeier ber gürperifpen
Hopfpule im Sape 1883 würbe SürEli bon ber mebi«

ginifpen gaEultät gum ©hrenboEtor ernannt, eine @pe,
welche noch feiten einem Sngenieur gu Spil geworben ift.

Sr. SürEli war lange Sape Mitglieb unb fßräfibent
beg gürperifpen Sngenieur« unb SlrpiteEtenbereing unb
big gu feinem Sobe auch fßräfibent beg Sefamtberbanbeg.

Ulg tepnifper ©perte würbe er häufig herangegogen,
fo in Neuenbürg, ®hau£«be=fonbg, Senf, SBinterpur,
Sugern, 3ug, ©Int, Münpenftein, Srieft, SuEareft,
Meffina unb anberortg. 5Ilg SOiilitär brapte er eg big
gum Major ber Seniewaffe.

Ser ©tabt 3ütip leiftete er mehr alg 20 Sape
bortreffliche Sienfte alg DberfeuerwepEommanbant.

Sr. SürEli war Srünber unb Seiter ber SerEepg«
Eommiffion, Mitglieb ber SramwapEommiffion, Seiter
ber SelboirparEunternehmung, fßräfibent beg ©epfe«
läutenEomitee, 3unftpräfibent gur Meife, Snhaber eineg

©pilbeg ber SöiEe, Mitglieb ber teihnifchen unb natur«
forfpenben Sefetlfctiaft.

Sn ben fwlitifpen Setjörben wirEte er erft mit
©nbe ber adjtgiger Sahre. Sem groffen ©tabtrat unb
bem ftantongrat gehörte er gumeift an unb bon 1888
an auch bem Sationalrat.

Sut Segember 1891 würbe Sr. SürEli auf einer
©jpertenreife in ber SBeftfpweig bon einem Hitnfplage
betroffen; bie Einfälle wieberholten fip unb am 6. Mai
1894 gab biefer fo thatErüftige unb bielbefchäftigte
Mann feinen Seift auf.

Sie Sacpwelt hat ihm ein befonbereg SenEmal in
©tein gefe|t. ©in noch eblereg SenEmal hat er fip in
ben Heröen berjenigen errichtet, welclje pr ptrlip
fpöneg unb gefunbeg 3ütip lieben.

(Slug „Quai=SürEli" bon Morp ©utermeifter, Ser«
lag bon Säfar ©pmibt in gürip.)

$erfd)tebene&
Sic SîmtftfteiufabriEen in (piricl) unb Itmqclmuq

finb in fjblge beg ©teinhauerftreiEg plöpip mit 5luf=
trägen überhäuft worben. Sie ©teinhauerarbeiter be=

merEen in iper blinben ißroboEationgwut wahrfpein«
lief) gu fpät, baß fie für alle 3uEunft ihren Seruf fpwer
fpäbigen unb wahrfpeinlich fip felbft broblog mapen,
inbem fie prer ÄonEurreng, ber éunftfteinfabriEation, ben
SBeg fo fpön ebnen.

Sag SauIanb'SpeEulationgpber in gitrip hat feinen
Hauptbertreter gu galle gebrapt : in ber legten Plummer
beg 5lmtgblatteg finb, ben ©peEulanten Sacqueg
Seiger betreffend, nipt weniger alg 73 meift größere
Saupläp unb Srunbftüfe gur gwanggweifen Serwertung
auggefprieben. SSenn auf einen ©plag fo biele Sau«
terraing gur Serfteigerung Eommen, wirb bie ©ntwertung
bon Saupläpn Eaum augbleiben.

Sauuiefeit in Sern. Ser Serner ©tabtrat bewilligte
einen ßrebit bon 22,000 gr. für bie II m g e ft a 11 u n g

begSubenbergpIa|eg beim Sahnhof. Son focial«
bemoEratifper ©eite finb Motionen eingebrapt worben
betreffenb ©rftellung eineg Sewerbegebäubeg für
fêleingewerbetreibenbe nap bem Mufter beg in Sugern
beftepnben, fowie betreffenb ©rftellung einer M a r E t «

halle.
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Nationalrat Dr. A. Bürkli-Ziegler,
Quai-Ingenieur von Zürich.

Die Stadt Zürich hat vor wenigen Tagen diesem

ihrem treuesten Sohne in den Quai-Anlagen in Enge
ein von der kundigen Hand des Stadtbaumeisters A.
Geiser entworfenes sich in jeder Hinsicht trefflich prüfen-

tierendes Denkmal gesetzt, den „Bürkli-Stein", an dessen

Nordseite die von Bildhauer B. Ho erbst sn rsllst'
in weißem Marmor gehauene, lebendig ähnliche Ober-
gestalt des Verewigten prangt.

Arnold Bürkli wurde am 2. Februar 1833 geboren.
Sein Vater war Rittmeister H. Konrad Bürkli, seine
Mutter Dorothea Escher, Tochter des H. Konrad Escher
von der Linth. Er besuchte die Schulen von Zürich
bis und mit der oberen Industrieschule. 1850 ward
er Jngenieurgehülfe beim Straßen- und Wasserbau-
département des Kantons Zürich und von 1853 bis 55
Ingenieur bei der Schweiz. Nordostbahn. Im Jahrs
1855 trat er zum höheren Studiuin der technischen
Wissenschaften in die Bauakademie in Berlin. Gegen
Ende 1857 unternahm er eine Studienreise nach Belgien,
Frankreich und England. 1858 ward er Adjunkt des

Oberingenieurs der Vereinigten Schweizerbahnen und
im Spätjahre 1860 Stadtingenieur von Zürich, welche
Stelle er bis 1882 inne hatte.

Seine Hauptarbeiten in dieser Stellung waren die

Entwürfe und Ausführung folgender Werke: Bahnhof-
brücke, Ableitung des Schanzengrabens in die Sihl,
Bahnhofquartier, Bahnhosstraße, Bahnhof-, Stadelhofer-,
Spital-, Limmat-, Stadthaus- und Kratz - Quartier,
Stadtvermessung, Wasserversorgung und Kloakennetz.

Während seiner Thätigkeit als Stadtingenieur wurde
Bürkli zum Oberingenieur der Schweiz. Nordostbahn
ernannt, welche Berufung er jedoch ausschlug, was ihm
die goldene Verdienstmedaille der Stadt Zürich sin-
brachte.

Schon als Stadtingenieur kämpfte Bürkli mit den

Herren Oberst A. Vögeli-Bodmer, Ingenieur P. E.
Huber-Werdmüller, Dr. Kd. Escher u. A. gegen ein
von der Staatsbehörde vorgelegtes Projekt der Unter-
bindung des Zürcher-Sees vor der Stadt durch ein
Bahngeleise, den „eisernen Ring", und sie blieben zum
Heile der Stadt Sieger in dem gewaltigen Kampfe der
Geister.

Diese Bewegung rief damals der Jnhandnahme der
Quaibauten. Am 4. September 1881 wurde zwischen

den drei beteiligten Gemeinden ein Vertrag über den Bau
des Seequais abgeschlossen. Im Februar 1882 wurde
Bürkli zur Leitung der Quaibauten als Quai-Ingenieur
gewählt und ihm Ingenieur Joh. Süß als Adjunkt
beigegeben.

Die Quaibauten boten mancherlei Schwierigkeiten
dar und dauerten bis ins Jahr 1888, in welchem Jahre
der Schlußbericht abgegeben werden konnte.

Bei Anlaß der Jubiläumsfeier der zürcherischen
Hochschule im Jahre 1883 wurde Bürkli von der medi-
zwischen Fakultät zum Ehrendoktor ernannt, eine Ehre,
welche noch selten einem Ingenieur zu Theil geworden ist.

Dr. Bürkli war lange Jahre Mitglied und Präsident
des zürcherischen Ingenieur- und Architektenvereins und
bis zu seinem Tode auch Präsident des Gesamtverbandes.

Als technischer Experte wurde er häufig herangezogen,
so in Neuenburg, Chaux-de-fonds, Genf, Winterthur,
Luzern, Zug, Elm, Münchenstein, Trieft, Bukarest,
Messina und anderorts. Als Militär brachte er es bis
zum Major der Geniewaffe.

Der Stadt Zürich leistete er mehr als 20 Jahre
vortreffliche Dienste als Oberfeuerwehrkommandant.

Dr. Bürkli war Gründer und Leiter der Verkehrs-
kommission, Mitglied der Tramwaykommission, Leiter
der Belvoirparkunternehmung, Präsident des Sechse-
läutenkomitee, Zunftpräsident zur Meise, Inhaber eines
Schildes der Böcke, Mitglied der technischen und natur-
forschenden Gesellschaft.

In den politischen Behörden wirkte er erst mit
Ende der achtziger Jahre. Dem großen Stadtrat und
dem Kantonsrat gehörte er zumeist an und von 1888
an auch dem Nationalrat.

Im Dezember 1891 wurde Dr. Bürkli auf einer
Expertenreise in der Westschweiz von einem Hirnschlage
betroffen; die Anfälle wiederholten sich und am 6. Mai
1894 gab dieser so thatkräftige und vielbeschäftigte
Mann 'seinen Geist auf.

Die Nachwelt hat ihm ein besonderes Denkmal in
Stein gesetzt. Ein noch edleres Denkmal hat er sich in
den Herzen derjenigen errichtet, welche ihr herrlich
schönes und gesundes Zürich lieben.

(Aus „Quai-Bürkli" von Moritz Sutermeister, Ver-
lag von Cäsar Schmidt in Zürich.)

Verschiedenes..

Die Kunststeinfabriken in Zürich und Umgebung
sind in Folge des Steinhauerstreiks plötzlich mit Auf-
trägen überhäuft worden. Die Steinhauerarbeiter be-
merken in ihrer blinden Provokationswut wahrschein-
lich zu spät, daß sie für alle Zukunft ihren Beruf schwer
schädigen und wahrscheinlich sich selbst brodlos machen,
indem sie ihrer Konkurrenz, der Kunststeinfabrikation, den
Weg so schön ebnen.

Das Bauland'Spekulationsfieber in Zürich hat seinen
Hauptvertreter zu Falle gebracht: in der letzten Nummer
des Amtsblattes sind, den Spekulanten Jacques
Geiger betreffend, nicht weniger als 73 meist größere
Bauplätze und Grundstücke zur zwangsweisen Verwertung
ausgeschrieben. Wenn auf einen Schlag so viele Bau-
terrains zur Versteigerung kommen, wird die Entwertung
von Bauplätzen kaum ausbleiben.

Bauwesen in Bern. Der Berner Stadtrat bewilligte
einen Kredit von 22,000 Fr. für die Um g estalt u n g

desBubenbergplatzes beim Bahnhof. Von social-
demokratischer Seite sind Motionen eingebracht worden
betreffend Erstellung eines Gewerbegebäudes für
Kleingewerbetreibende nach dem Muster des in Luzern
bestehenden, sowie betreffend Erstellung einer Markt-
Halle.
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